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1. EINLEITUNG                                                                                                

Mit der Neugestaltung des niedersächsischen Gesetzes über Kindertagesstätten und Kinder-
tagespflege (NKiTaG) zum 01.08.2021 blieb der Bildungsauftrag zum Lernbereich „Sprache 
und Sprechen“ des Orientierungsplans für Bildung und Erziehung im Elementarbereich nie-
dersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder weiterhin gesetzlich verankert. „Das Land Nie-
dersachsen gewährt den örtlichen Trägern seit dem 01.08.2018 als Ausgleich für die Sicher-
stellung der alltagsintegrierten Förderung sprachlicher Kompetenz sowie die Aufgaben der Ta-
geseinrichtungen nach § 4 Abs. 1 und 2 Satz 3 und § 14 NKiTaG jeweils auf Antrag eine 
besondere Finanzhilfe gemäß § 31 NKiTaG.“1 

Auftrag der Tageseinrichtungen ist es, die Entwicklung der Kommunikations- und Interaktions-
kompetenz aller Kinder zu unterstützen sowie die sprachliche Kompetenz kontinuierlich und in 
allen Situationen des pädagogischen Alltags (alltagsintegriert) zu fördern (§ 2 Abs. 2 S. 2 NKi-
TaG).2 

Für den Förderzeitraum 01.08.2023 - 31.07.2024 wurde das bereits seit 2004 bestehende re-
gionale Sprachförderkonzept umfassend überarbeitet und an die gesetzlichen Anforderungen 
der Neuausrichtung der vorschulischen Sprachförderung angepasst. Die “Richtlinie über die 
Gewährung von Zuwendungen für Maßnahmen zur Verbesserung der Sprachbildung und 
Sprachförderung in Fortführung des bis zum 30.06.2023 verlängerten Bundesprogramms“ 
"Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist" (RL Sprach-Kitas)“ 3 lt. Erlass des MK 
Niedersachsens vom 26.07.2023 findet in dieser Überarbeitung in Kapitel 3.1, wegen der Über-
schneidung des laufenden Überarbeitungszeitraums des vorliegenden regionalen Rahmen-
konzeptes zur alltagsintegrierten Sprachbildung und Sprachförderung in Emder Kindertages-
einrichtungen und dem Erlass der Richtlinie, keine Berücksichtigung. 

Die umfassenden Datenanalysen des Teams Kinder- und Jugendgesundheit im Gesundheits-
amt der Stadt Emden und des Teams der integrierten Sozialplanung finden ihre Berücksichti-
gung. Sie skizzieren die Ausgangspunkte der Kindergesundheit in Emden, beschreiben wie 
die Planung angelegt ist und was sie beinhaltet, um daraus Handlungsempfehlungen und Maß-
nahmenvorschläge abzuleiten, die eine integrierte Handlungsstrategie über alle Bereiche mög-
lich macht und verknüpft und auch die der Schuleingangsuntersuchung frühen vorgelagerten 
Maßnahmen in Kita, Familie und Schule hinsichtlich des Themas Sprache berücksichtigt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            
1 https://www.rlsb.de/themen/fruehkindliche-bildung/sprachfoerderung-besondere-finanzhilfe, 09.12.2021 

2 Vgl. Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.): Niedersächsisches Gesetz über Kindertagesstätten  
  und Kindertagespflege (NKiTaG), NKiTag § 2, Abs. 2, Satz 2, 03.05.20023, 
 
3 https://bildungsportal-niedersachsen.de/fruehkindliche-bildung/finanzhilfe-foerderprogramme/richtlinien/richtlinie-sprach-kitas, 21.08.2023 
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2.      DIE AUSRICHTUNG DER SPRACHBILDUNG UND SPRACHFÖRDERUNG    

         IM RAHMEN DES ERZIEHUNGSAUFTRAGS 

Mit der Finanzhilfe zur Förderung von alltagsintegrierter Sprachbildung und Sprachförderung 
gem. § 31 NKiTaG4 in Kindertageseinrichtungen möchten die Stadt Emden, die Kindertages-
stätten und deren Träger die Gelegenheit ergreifen, alltagsintegrierte Sprachbildung und 
Sprachförderung als umfassende sprachliche Sozialisierung in ihren Kindertageseinrichtun-
gen (Krippen, Kindergärten und Horte) weiter nachhaltig und bedarfsspezifisch zu verstetigen. 
Außerdem möchte die Stadt Emden mit diesem Rahmenkonzept dazu beitragen, ganzheitliche 
Lernorte für Kinder weiter zu entwickeln, um gleiche Bildungschancen für alle Kinder zu er-
möglichen. 

Berücksichtigung finden hier insbesondere bisherige Erfahrungen der Umsetzung alltagsinte-
grierter Sprachbildung und Sprachförderung hinsichtlich neuer Anforderungen und Bedarfe 
durch eine Zunahme von Kindern ohne deutsche Sprachkenntnisse und die weiterhin im pä-
dagogischen Alltag der Fachkräfte in den Einrichtungen feststellbaren Auswirkungen der 
Corona Pandemie auf die kommunikativen Fähigkeiten von Kindern.  

Neue Einrichtungen auf dem Weg der Umsetzung alltagsintegrierter Sprachbildung und 
Sprachförderung zu unterstützen und ganzheitliche Lernorte zu realisieren, in denen kommu-
nikative (Beziehungs-) Kompetenzen der Kinder gefördert und Mehrsprachigkeit (Diversität) 
als Stärke geachtet werden, stellt einen weiteren Aspekt des Konzeptes dar. 

Sprachentwicklung wird weiterhin als integraler Bestandteil der gesamten Persönlichkeitsent-
wicklung begriffen. Sie steht in engem Zusammenhang mit der Entwicklung kognitiver, moto-
rischer und sozial - emotionaler Fähigkeiten. „Die sichere Beherrschung der Sprache ist eine 
wichtige Qualifikation für die Schulfähigkeit und ist maßgeblich mitverantwortlich für den Erfolg 
von den Bildungsbereichen und Entwicklungszielen sowie gesellschaftlicher Integration.“5 

Den Schwerpunkt bildet auch weiterhin die Verbindung von sprachlichen (kommunikativen) 
Aspekten mit anderen Lernbereichen und Erfahrungsfeldern, wie z.B. Körper, Bewegung, Ge-
sundheit, lebenspraktischen Kompetenzen, mathematischem Grundverständnis, ästhetischer 
Bildung sowie der Natur und Lebenswelt von Kindern und deren Freude am Lernen.  

Das regionale Konzept definiert weiterhin alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprachförde-
rung als sozialpädagogische Querschnittsaufgabe elementarer Bildung von Anfang an. 
Sprachbildung ist in diesem Sinne keine zusätzliche, isolierte und kompensatorische Maß-
nahme. Die sprachlichen Defizite stehen nicht im Mittelpunkt. Schlüsselfaktoren sind zudem 
die Sprachbildungs- und Sprachförderkompetenzen der pädagogischen Fachkräfte, sowie 
deren Haltung, das Bewusstsein und die Sicherheit im Umgang mit kultureller Vielfalt und 
Mehrsprachenerwerb.  

                                            
4  Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.): Niedersächsisches Gesetz über Kindertagesstätten und Kindertagespflege (NKiTaG),  
   03.05.20023 

 
5 VGl.ProKiTA Portal:Sprachförderung in Kindergarten und Kita.  
  https://prokita-portal.de/bildungsbereiche-entwicklungsziele-kita/medien-im- elternhaus/, 20.07.2022 
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In Kombination mit dem Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elementarbereich 
niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder und den zugehörigen Handlungsempfehlun-
gen für Sprachbildung und Sprachförderung dient das regionale Rahmenkonzept zur alltags-
integrierten Sprachbildung und Sprachförderung in Emder Kindertageseinrichtungen als Un-
terstützungsangebot für den Prozess der Qualitätsentwicklung und nachhaltigen Qualitätssi-
cherung aller Einrichtungen und ist als solches zu nutzen. 

2.1.     DIFFERENZIERUNG DER BEGRIFFLICHKEITEN 

Um die alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprachförderung auf einem gemeinsamen Wis-
sensfundament weiterzuentwickeln, ist es grundlegend von Bedeutung, die Begriffe der all-
tagsintegrierten Sprachbildung und Sprachförderung zu differenzieren. 
In den Handlungsempfehlungen zur Sprachbildung und Sprachförderung des niedersächsi-
schen Kultusministeriums (Juli 2011, Seite 12 f.) werden diese zwei unterschiedlichen Ansätze 
folgendermaßen definiert:   

 2.1.1. Alltagsintegrierte Sprachbildung   

„Sprachliche Bildung begleitet den Prozess der Sprachaneignung kontinuierlich und in 
allen Facetten, die im jeweiligen Entwicklungsstadium relevant sind. Sie zielt darauf ab, 
dass Kinder Sprachanregungen und Begleitung erleben, die dem Ausbau ihrer sprachli-
chen Fähigkeiten insgesamt zugutekommen, also auch jenen sprachlichen Fähigkeiten, 
in denen ein besonderer Förderbedarf nicht gegeben ist. Sprachliche Bildung richtet sich 
an alle Kinder, sie führt zu einer weitreichenden sprachlichen Kompetenz, verstanden als 
die Fähigkeiten, sich in den unterschiedlichsten Situationen angemessen und nuancen-
reich ausdrücken zu können und vielfältigen Verstehens Anforderungen gerecht zu wer-
den. Sprachbildung ist damit die systematische Anregung und Gestaltung von vielen und 
vielfältigen Kommunikations- und Sprechanlässen im pädagogischen Alltag der Kinderta-
geseinrichtungen.“6 

             2.1.2. Sprachförderung 

„Mit Sprachförderung sind pädagogische Tätigkeiten der gezielten Anregung und Beglei-
tung bei der Entwicklung einer speziellen sprachlichen Fähigkeit gemeint. Dies kann sich 
auf den individuellen Fall beziehen - etwa, wenn bemerkt wird, dass ein einzelnes Kind 
Schwierigkeiten mit der Bildung bestimmter Laute oder eines einzelnen grammatischen 
Phänomens hat. Es kann sich aber auch an Kindergruppen richten, die eine besondere 
Unterstützung dabei benötigen, die nächste Hürde in der sprachlichen Entwicklung zu 
nehmen. Förderung ist also auf spezifische sprachliche Phänomene gerichtet und wird 
in der Regel beendet werden, wenn die angestrebte Entwicklung erreicht ist.“6 

„Sprachförderung bietet zusätzliche Lernangebote und unterstützt die Sprachentwicklung 
für Kinder, die aufgrund ihrer Lebenslage zusätzliche Angebote benötigen. Die Förderung 
des Erwerbs deutscher Sprachkenntnisse richtet sich nicht nur an Kinder, die eine be-
sondere Unterstützung für den Erwerb des Deutschen als Zweitsprache benötigen. Sie 

                                            
6 Niedersächsisches Kultusministerium: Sprachbildung und Sprachförderung - Handlungsempfehlungen zum Orientierungsplan   
   für Bildung und Erziehung im Elementarbereich niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder, S. 12 
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betrifft auch Kinder mit Deutsch als Erstsprache, deren sprachlicher Entwicklungsstand 
verzögert ist.“ 6 

Die Erkennung, Diagnostizierung und Therapie von Sprachentwicklungsstörungen ist 
nicht Aufgabe pädagogischer Fachkräfte in den Kitas. Sie ist immer von dem Bildungs-
auftrag für Sprachbildung und Sprachförderung abzugrenzen. „Bei einem Verdacht auf 
Vorliegen einer Sprachentwicklungsstörung muss die Kita die Eltern an andere Professi-
onen (ärztliches und sprachtherapeutisches Fachpersonal etc.) verweisen und auf eine 
entsprechende Abklärung und ggf. Einleitung einer entsprechenden sprachtherapeuti-
schen Maßnahme hinweisen.“7   

    2.2.     DIE SPRACHBILDUNGSKOMPETENZ DER FACHKRÄFTE  

In den Handlungsempfehlungen „Sprachbildung und Sprachförderung“ zum Orientierungsplan 
für Bildung und Erziehung im Elementarbereich sind die Anforderungen an die Fachkräfte wie 
folgt formuliert: 

Die Sprachbildungskompetenz der Fachkräfte stellt eine zentrale Voraussetzung für Sprach-
bildung und Sprachförderung dar.  

Sie beruht auf: 

1. einer positiven Haltung gegenüber der Aufgabe, Sprachbildung und Sprachförde-
rung in allen Lern- und Bildungssituationen des pädagogischen Alltags mitzudenken 
und zu verfolgen 

2. einem Bewusstsein dafür, dass die eigene Rolle als Kommunikationspartner und 
Sprachvorbild ein zentrales Element von Sprachbildung und Sprachförderung ist 
und 

3. der Fähigkeit, im pädagogischen Alltag Sprechanlässe zu schaffen, in denen Kin-
der nicht nur reaktiv, sondern auch aktiv ihre sprachlichen Kompetenzen erprob-
ten und erweitern können.“8 

Die zentrale methodisch – didaktische Herausforderung für alltagsintegrierte Sprachbildung 
und Sprachförderung ist der Dialog und die Gesprächsförderung: 
 
 Beziehung aufbauen und pflegen 
 geteilte Aufmerksamkeit und ungeteilte Zuwendung 
 Sprachvorbild sein 
 Kommunikation anregen und Sprachanreize setzen 
 Sprachstand einschätzen  
 Sprachbildung und Sprachförderung am Entwicklungsstand des Kindes ausrichten  

 

Die Sprachbildungskompetenz der Fachkräfte sowie die Auseinandersetzung mit dem Thema 
„sprachförderliches Verhalten“ werden konstant reflektiert und durch Fortbildung und Vernet-
zung erweitert. 
 

                                            
7 Vgl: Nieders. Kultusministerium, Antworten auf häufig gestellte Fragen zur Änderung des KiTaG, S. 5 
 
8 Vgl: Niedersächsisches Kultusministerium, Handlungsempfehlungen Sprachbildung und Sprachförderung Seite 14 
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2.3.     ALLTAGSINTEGRIERTE SPRACHBILDUNG UND SPRACHFÖR-           
               DERUNG ALS AUFGABE ALLER FACHKRÄFTE  

Alle Fachkräfte der Emder Kindertageseinrichtungen verstehen sich für Aufgaben in der 
Sprachbildung und Sprachförderung als Team, das in seiner Gesamtheit für die sprachliche 
Entwicklung aller Kinder zuständig ist. Sprachbildung ist Teil jeder Bildungs- und Lernsituation 
in den Kindertageseinrichtungen. Eine intensivierte Förderung bei besonderem Bedarf einzel-
ner Kinder baut auf der Sprachbildung auf und ist damit kein Parallelangebot zum pädagogi-
schen Alltag. 

Aufgabe aller pädagogischen Kräfte ist: 
 

 eine systematische Integration von Sprachbildung und Sprachförderung als Quer-
schnittsaufgabe zur Gestaltung aller Bildungs- und Lernprozesse, für die allein die 
in der Einrichtung tätigen Fachkräfte gemeinsam Sorge tragen 
 

 das Engagement vom Träger, unter anderem Rahmenbedingungen zu reflektieren 
und diese gegebenenfalls zu verändern und voranzutreiben 
 

 die Zusammenarbeit und Abstimmung aller Fachkräfte im Team 
 

 eine enge Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit Eltern  
 

 eine kontinuierliche Evaluation und Qualitätsentwicklung 
 

 Beobachtung und Dokumentation im Übergangsjahr Kita-Schule, inklusive Planung 
einer individuellen und differenzierten Sprachförderung 
 

2.4.    BEDARFE DER SPRACHFÖRDERUNG UND SPRACHBILDUNG IN EMDEN 
    
Eine valide Datenanalyse der Schuleingangsuntersuchungen (SEU) für den Förderzeitraum 
2023-2024 steht seitens des Teams Kinder- und Jugendgesundheit im Gesundheitsamt der 
Stadt Emden und des Fachdienstes Integrierte Planung, Steuerung und Service auf Grundlage 
der erfolgten SEU im derzeitigen Überarbeitungszeitraum des regionalen Rahmenkonzeptes 
zur alltagsintegrierten Sprachbildung und Sprachförderung in Emder Kindertageseinrichtun-
gen noch nicht zur Verfügung. Als Vergleichswerte können hier jedoch die zur Verfügung ste-
henden Datenanalysen aus dem Zeitraum 2019 bis 2022 herangezogen werden, um Tenden-
zen in Emden sichtbar zu machen. 

Im Jahr 2019 sind insgesamt 547 Kinder eingeschult worden. 449 Kinder sind hierbei erstmals 
im Rahmen der SEU untersucht worden. Diese ließen sich aufteilen nach 338 Kindern, deren 
Familiensprache Deutsch ist und nach 111 Kindern, deren Familiensprache nicht Deutsch ist. 

2020 sind 559 Kinder eingeschult worden. Bei 453 Kindern hat eine SEU Erstuntersuchung 
stattgefunden. Bei 332 der erstuntersuchten Kinder ist die deutsche Sprache ihre Familien-
sprache, 121 Kinder haben eine andere als die deutsche Familiensprache aufgewiesen. 

Das Jahr 2021 hat, Pandemie bedingt, statisch eine Ausnahme gebildet, da nur 192 SEU ins-
gesamt stattgefunden haben, mit einem Anteil von 125 SEU Erstuntersuchungen bei jedoch 
467 Kindern die eingeschult worden sind. Bei 81 der erstuntersuchten Kinder im Rahmen der 
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SEU ist Deutsch die Familiensprache gewesen. Bei 44 Kindern ist eine andere Familienspra-
che als die Deutsche Sprache gesprochen worden. 

2022 sind insgesamt 531 Kinder eingeschult worden. Von den 486 SEU Erstuntersuchungen 
haben 356 Kindern die deutsche Sprache als Familiensprache gesprochen und 130 Kinder 
eine andere Familiensprache als die Deutsche Sprache gesprochen. 
 
Im Vergleichszeitraum 2019 bis 2022 ist demnach die Anzahl der Einschulungskinder insge-
samt um 5,11 % gesunken. 
Beim Vergleich der Datenanalysen im Zeitraum 2019 bis 2022 fällt auf, dass der Anteil aller 
untersuchten Kinder im Rahmen der SEU um 2,92 % gesunken ist, jedoch der Anteil der Erst-
untersuchungen im SEU Verfahren im gleichen Zeitraum um 8,24 % gestiegen ist. 

Die Anteile der Kinder mit Deutsch als Familiensprache bei den SEU Erstuntersuchungen ist 
im Vergleichszeitraum um 7,1 % gestiegen, das entspricht einer Steigerung von 5,25 % der 
Summe aller Einschulungskinder in Emden. 
Auch der Anteil der Kinder bei den Erstuntersuchungen zur SEU mit einer anderen Familien-
sprache als der deutschen Sprache ist im gleichen Zeitraum um 17,11 % gestiegen, das ent-
spricht einem Anstieg von 4,19 % aller Einschulungskinder in Emden im Zeitraum 2019 bis 
2022. 

Bei Betrachtung zum Sprachvermögen hinsichtlich der Kinder in ihrer Gesamtheit, aber auch 
in der Differenzierung von deutschen Kindern und Kindern mit Migrationshintergrund hinsicht-
lich der Kriterien: 

► Deutsch fehlerfrei zu sprechen 
► Deutsch mit leichten Fehlern zu sprechen 
► Deutsch mit erheblichen Fehlern zu sprechen 
► Deutsch bruchstückhaft zu sprechen 
► Deutsch nicht zu beherrschen 

ergeben sich im Vergleichszeitraum 2019 bis 2022 auf Grundlage der Datenanalysen 
des Teams Kinder- und Jugendgesundheit im Gesundheitsamt der Stadt Emden und des 
Fachdienstes Integrierte Planung, Steuerung und Service folgende Ergebnisse: 
 
Die Anzahl aller Kinder bei den SEU von 2019 bis 2022 die fehlerfrei deutsch sprechen ist um 
9,52 % gestiegen. Das entspricht einer Steigerung des Anteils an allen Einschulungskindern 
in diesem Zeitraum um 6,4 %. Hinsichtlich des Anteils auf die Anzahl der Erstuntersuchungen 
im Rahmen der SEU betrachtet jedoch nur einer Zunahme von 0,72 %. 
 
Die Anzahl der deutschen Kinder bei den SEU, die fehlerfrei Deutsch sprechen, ist im Zeitraum 
von 2019 bis 2022 um 4,89 % gestiegen. Das entspricht eines Zuwachses am Anteil aller 
Einschulungskinder um 3,92 %. Betrachtet man diese Daten jedoch bezogen auf den Anteil 
deutscher Kinder, die bei der Erstuntersuchung zur SEU fehlerfrei deutsch sprechen ist eine 
Abnahme um 1,85 % zu verzeichnen. 

Zu den Kriterien Deutsch mit leichten Fehlern zu sprechen, Deutsch mit erheblichen Fehlern 
zu sprechen, Deutsch bruchstückhaft zu sprechen, Deutsch nicht zu beherrschen stellt sich 
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die Auswertung der erhobenen Daten im benannten Zeitraum auf die Kinder mit deutscher 
Familiensprache wie folgt dar: 

Die Anzahl der deutschen Kinder bei der SEU, die bezogen auf das Sprachvermögen einen 
Unterstützungsbedarf aufgewiesen haben, ist von 2019 bis 2022 um 8,57 % gestiegen. Das 
entspricht einem Zuwachs am Anteil aller Einschulungskinder von 1,52 %, jedoch bezogen auf 
den Anteil aller erstuntersuchten SEU Kinder von nur 0,04 %. 

Bei Kindern mit Migrationshintergrund stellt sich Entwicklung im selben Zeitraum wie folgt dar: 

Bei den SEU von 2019 bis 2022 ist die Anzahl der fehlerfrei deutschsprechenden Kinder mit 
Migrationshintergrund um 9,2 % gestiegen. Das entspricht einer Steigerungsrate von 2,48 % 
bezogen auf die Gesamtheit aller Einschulungskinder und bezogen auf die Gesamtheit aller 
erstuntersuchten Kinder im Rahmen der SEU einem Zuwachs von 2,57 % in diesem Ver-
gleichszeitraum. 

Die Anzahl der Kinder mit Migrationshintergrund, die bezogen auf das Sprachvermögen einen 
Unterstützungsbedarf bei den SEU aufgewiesen haben, ist im Vergleichszeitraum um 5,71 % 
gestiegen. Das entspricht einem Zuwachs am Anteil an der Anzahl aller Einschulungskinder 
im Erhebungszeitraum von 17,1 %. Bezogen auf den Anteil an der Anzahl der erstuntersuchten 
Kinder mit Migrationshintergrund im Rahmen der SEU jedoch einer Reduzierung von 0,5 %. 

Anhand dieser Daten wird eine Steigerung des Unterstützungsbedarfs im Betrachtungszeit-
raum bezüglich des Sprachvermögens hinsichtlich beider Gruppen von Kindern (deutsche Kin-
der und Kinder mit Migrationshintergrund) von 14,28 % erkennbar. 

 
Aus diesen Datenanalysen wird in der Gesamtbetrachtung erkennbar, dass der Unterstüt-
zungsbedarf, bezogen auf das Sprachvermögen, bei deutschen Kindern gestiegen ist, der An-
teil der Kinder mit Migrationshintergrund, die einen Unterstützungsbedarf aufgewiesen haben, 
hingegen im Vergleichszeitraum gesunken ist. Sich jedoch der Unterstützungsbedarf weiterhin 
auf einem hohen Niveau im Vergleichszeitraum befindet. 

Das untermauert die These, dass sich die Förderung des Erwerbs deutscher Sprachkennt-
nisse nicht nur an Kinder richten darf, die eine besondere Unterstützung für den Erwerb des 
Deutschen als Zweitsprache benötigen, sondern dass sie auch Kinder betrifft mit Deutsch als 
Erstsprache, deren sprachlicher Entwicklungsstand verzögert ist.(vgl. S.6 u.7). Die Gruppe von 
Kindern mit Deutsch als Erstsprache findet jedoch bei der Berechnungsgrundlage der Höhe 
der besonderen Finanzhilfe für Sprachbildung und Sprachförderung gem. § 31 NKiTaG pro 
örtlichem Träger der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe keine Berücksichtigung, obwohl sie 
für die in den Einrichtungen tätigen Fachkräfte bei der Umsetzung der alltagsintegrierten 
Sprachförderung und Sprachbildung eine Anpassung der unterschiedlichen Förderbedarfe 
beider Gruppen von Kindern  (Kinder mit DAZ und Kinder mit Deutsch als Erstsprache) erfor-
derlich macht. 

Im Kindergesundheitsbericht II des Teams Kinder- und Jugendgesundheit im Gesundheitsamt 
der Stadt Emden und des Fachdienstes Integrierte Planung, Steuerung und Service vom Ok-
tober 2022 wird in einer Abbildung auch deutlich, dass die Deutschkenntnisse der 2020 ein-
geschulten Kinder in den einzelnen Sozialräumen Emdens sehr unterschiedlich sind. So ist 
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davon auszugehen, dass auch in den einzelnen Sozialräumen bedarfsentsprechend sprachli-
che Förderung und sprachliche Bildung zu erfolgen hat, um Ungleichheiten abzubauen. Hierzu 
ist es erforderlich, dass in einigen Sozialräumen mehr passieren muss, als in anderen.9 Dies 
bedeutet auch ein Mehr an alltagsintegrierter Sprachbildung und Sprachförderung für die in 
diesen Sozialräumen tätigen Fachkräfte in den Einrichtungen im Vergleich zu Fachkräften, die 
in Sozialräumen Emdens tätig sind, in denen nicht signifikant hohe Unterstützungsbedarfe im 
Sprachvermögen der Kinder belegt sind.  

Diese im Kindergesundheitsbericht II des Teams Kinder- und Jugendgesundheit im Gesund-
heitsamt der Stadt Emden und des Fachdienstes Integrierte Planung, Steuerung und Service 
vom Oktober 2022 generierten Daten der SEU 2019 bis 2022 spiegeln sich ebenfalls in der 
diesjährig vorgenommenen Evaluation zur Feststellung der Entwicklung des Sprachstands 
und der Sprachkompetenz BaSiK10 der Kinder im letzten Jahr vor der Einschulung wieder. 

    An der Evaluation zur Entwicklung des Sprachstands und der Sprachkompetenz haben                                                 
   18 von 26 Kindertageseinrichtungen Emdens teilgenommen. Das entspricht 66,66 % aller  
   Emder Kindertageseinrichtungen. 
   Zu 365 Kinder sind folgende Feststellungen gemacht worden: 
 
  ► bei 167 Kindern lag ein besonderer Förderbedarf vor, dies entspricht 45,75 % aller erfassten   
      Kinder       
  ► bei 113 Kindern erfolgte die Planung einer individuellen Sprachförderung, dies entspricht    
      30,95 % aller erfassten Kinder 
  ► 115 Kinder wiesen Deutsch als Muttersprache auf. Das entspricht 31,50% aller erfassten  
      Kinder 
 ► 87 Kinder waren Kinder mit Migrationshintergrund. Das sind 23,83% aller erfassten Kinder 
 ► 65 Kinder, das entspricht 25,39% kamen aus Sozialräumen mit sozial integrativem Entwick-     
      lungsbedarf und einhergehender Segregation hinsichtlich demographischer, sozialer, ethni- 
      scher Aspekte. 

All die benannten Fakten untermauern die Notwendigkeit der besonderen Finanzhilfe für 
Sprachbildung und Sprachförderung in ihrer Gesamtheit nochmals, um die Kinder in ihrer Ent-
wicklung ihrer Kommunikations- und Interaktionskompetenz zu unterstützen, um dem, gestie-
genen, Unterstützungsbedarf gerecht zu werden. Die Verteilung der Mittel der Finanzhilfe ge-
mäß § 31 NKiTaG seitens des örtlichen Trägers der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe sollte 
auch mit Blick auf die unterschiedlichen Anforderungslagen in den Sozialräumen erfolgen, um 
in Sozialräumen mit hohem Sprachförderbedarf ein Mehr an alltagsintegrierter Sprachbildung 
und Sprachförderung zur Bedarfsdeckung zu ermöglichen. 

 

 

 

                                            
  9 Stadt Emden, Fachbereich 500 Gesundheit und Soziales, Fachbereich 600 Jugend, Schule, Sport, Fachdienst 560 Integrierte Planung,     
    Steuerung und Service – Kindergesundheitsbericht II, Oktober 2022, S. 11 

10 Zimmer, R. (2021): Begleitende alltagsintegrierte Sprachentwicklungsbeobachtung in Kindertageseinrichtungen (BaSiK) 
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3. BESONDERE FINANZHILFE FÜR SPRACHBILDUNG UND SPRACHFÖRDERUNG    
    (§ 31 NKITAG)     

Seit dem 01.08.2018 obliegt die Verantwortung für die Sprachförderung im Elementarbereich 
für alle Kinder, die eine Tageseinrichtung besuchen, den örtlichen Trägern der öffentlichen 
Kinder- und Jugendhilfe sowie den örtlichen Trägern der Kindertageseinrichtungen. Der Bil-
dungsauftrag des niedersächsischen Orientierungsplans zum Lernbereich „Sprache und Spre-
chen“ ist somit gesetzlich verankert. Zur Sicherstellung dieser Aufgabe stellt das Land Nieder-
sachsen die „besondere Finanzhilfe für Sprachbildung und Sprachförderung“ in Höhe von ins-
gesamt 32.545 Mio. Euro jährlich bereit (§ 31 Abs. 1 Satz 3 NKiTaG).  

Über die besondere Finanzhilfe können ausschließlich zusätzliche Personalausgaben für pä-
dagogische Fachkräfte und Fachberatung in den Kindertageseinrichtungen, sowie Qualifizie-
rungsmaßnahmen der Kräfte in Tageseinrichtungen verausgabt werden.  

3.1.    VERWENDUNG DER LANDESMITTEL 
 

    Die Höhe der besonderen Finanzhilfe je örtlichem Träger ergibt sich aus der jährlichen Be- 
    rechnung des Landesamtes für Statistik Niedersachsen und unterliegt somit Schwankun-  
    gen. Diese Schwankungen ergeben sich durch die Rückmeldungen der Träger an das  
    Landesamt für Statistik und sie haben direkten Einfluss auf die Personalkostenzuschüsse   
    für Sprachbildung und Sprachförderung nach § 31 NKiTaG einer jeden Einrichtung. 
    Weiterhin unberücksichtigt in den gesetzlichen Regelungen bleiben bei dieser Verfah- 
    rensweise jedoch Kindertageseinrichtungen, die nach Meldung der Daten an das Lan- 
    desamt für Statistik eröffnet oder erweitert wurden. 
    In Emden betrifft dieser Umstand im Förderzeitraum 2023-2024 definitiv insgesamt 6  
    Gruppen. 
    Auf Grundlage der Rückmeldungen der Träger an das Landesamt für Statistik ist es seit dem   
    Förderzeitraum 2018/2019 bis zum jetzigen Förderzeitraum 2023/2024 zu einer Gesamtredu- 
    zierung der besonderen Finanzhilfe für Sprachbildung und Sprachförderung nach § 31 NKiTaG  
    um 43.175,15 € gekommen. 
    Diese Reduzierung der Summe der besonderen Finanzhilfe macht eine fast ausschließliche Mit- 
    telverwendung für Personalressourcen und Fachberatung erforderlich. Die Verteilung und  
    Vergabe der Fördersumme an die einzelnen örtlichen Träger orientiert sich an dem Verteiler- 
    schlüssel des Förderzeitraumes 2022/2023. Die daraus resultierenden Abschlagszahlungen  
    werden in monatlichen Raten an die Träger der Emder Kindertageseinrichtungen ausgezahlt. 

Für den Förderzeitraum 2023-2024 erhalten die Träger 86,021% der Fördersumme für zusätz-
liche Personalressourcen. Für die externe Vergabe der Fachberatung werden 12,824 % ver-
wendet, für die Qualifizierung der Fachkräfte in den Tageseinrichtungen sind 1,155 % einge-
plant.  

Auch für den kommenden Förderzeitraum steht diese Reduzierung im starken Kontrast zu den 
in Kapitel 2.4 benannten Erhebungen des Emder Gesundheitsamtes und der Evaluation zur 
Entwicklung des Sprachstands und der Sprachkompetenz, BaSiK.  
Die Anforderungen an die alltagsintegrierte Sprachbildung und die Notwendigkeit gezielter 
Förderung unterliegen nochmals erweiterten Bedarfen. Wie auch eine unvorhergesehene 
Schwankung, die Familien, Lernen und Erziehung nachhaltig beeinflusst, zu betrachten ist. 
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Zu prüfen wäre vor diesem Hintergrund, ob statt einer Rückzahlung nicht genutzter Finanzhil-
femittel eine Übertragung dieser Finanzhilfemittel in den  kommenden Förderzeitraum zur Auf-
stockung der Personalkostenzuschüsse  in den gesetzlichen Regelungen in Betracht zu zie-
hen ist, um dem gestiegenen Bedarf an Sprachbildung und Sprachförderung in den Einrich-
tungen gerecht zu werden und um den einzelnen Trägern der Tageseinrichtungen weiterhin 
einen verlässlichen finanziellen Rahmen für die Planung der Personalressourcen zu gewähr-
leisten.  
Darüber hinaus wäre auch über eine Umverteilung von Finanzhilfemitteln zum Ende eines 
Förderzeitraums, als Aufgabe des öffentlichen Trägers der Jugendhilfe nach zu denken, für 
nachweislich nicht von Trägern verwendete Finanzhilfemittel für die Fachkräfte in den Einrich-
tungen, aufgrund von Fachkräftemangel. 
Träger, die zusätzlich zu den Finanzhilfemitteln gem. § 31 NKiTaG, für die Fachkräfte in den 
Einrichtungen Eigenmittel zur Deckung der Personalausgaben eingesetzt haben, um den An-
forderungen von Sprachbildung und Sprachförderung in ihren Einrichtungen gerecht zu wer-
den, würden so zum Ende des Förderzeitraums nachrangig eine Entlastung erfahren. 
 
In Abstimmung mit den Trägern ist anfänglich ein konstanter Verteilerschlüssel entwickelt wor-
den, der es den Tageseinrichtungen ermöglichen sollte, pädagogische Fachkräfte ohne Un-
terbrechung und unbefristet zu beschäftigen. Auch die flächendeckenden Qualitätsstandards 
aller Emder Einrichtungen sollten somit gesichert werden.  
Mit der erneuten Reduzierung der besonderen Finanzhilfe für den Förderzeitraum 2023-2024 
in Höhe von 4.468,04 € im Vergleich zum Förderzeitraum 2022-2023 ist dies wiederum nur 
bedingt realisierbar. Hier ist auch über eine Justierung des Verteilerschlüssels zugunsten ei-
nes verlässlichen finanziellen Rahmens für die Planung der Personalressourcen der Träger 
und der Qualifizierung von Fachkräften nach zu denken, um Sprachbildung und Sprachförde-
rung zugunsten von Bildungserfolgen und Teilhabe an der Gesellschaft von Kindern wirkungs-
voll in Emder Kindertageseinrichtungen realisieren zu können. 
 
3.2.    EINSATZ ZUSÄTZLICHER PERSONALRESSOURCEN  

Die zusätzliche Personalressource für die Kita soll die Gruppe darin unterstützen, ihren Auftrag 
gemäß § 31 NKiTaG umsetzen zu können. Die Kraft, deren Stunden oder Stundenanteile aus 
der besonderen Finanzhilfe nach § 31 NKiTaG finanziert werden, muss nicht zwingend die 
Person sein, die ein Kind auch differenziert fördert. Vielmehr geht es darum, dass die Regel-
kräfte einer Gruppe die Förderung im pädagogischen Alltag leisten können. Die zusätzliche 
Personalressource kann beispielsweise durch eine Stundenaufstockung der Arbeitszeit von 
teilzeitbeschäftigten Kräften für zusätzliche Verfügungszeit erfolgen. Sie kann aber auch an 
Fachkräfte vergeben werden, die eine punktuelle Unterstützung in der Gruppe ermöglichen. 
Dadurch werden für die Fachkräfte in der Gruppe Freiräume geschaffen, um Aufgaben der 
Sprachbildung und Sprachförderung wie z.B. Beobachtung und Dokumentation der Sprach-
kompetenz, Durchführung von Entwicklungsgesprächen oder die differenzierte Förderung von 
Kindern in der Gesamtgruppe wahrzunehmen. Die zusätzliche Personalressource muss über 
den erforderlichen personellen Mindestbedarf hinausgehen (vgl. § 29 Abs. 2 NKiTaG). 

Die Finanzierung zusätzlicher Personalausgaben ist ausschließlich für Kräfte möglich, die die 
Voraussetzungen nach den § 9 NKiTaG erfüllen.  
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Logopäden*innen haben eine therapeutische und keine pädagogische Ausbildung und sind 
somit nicht für die Tätigkeit in Gruppen qualifiziert.11 

3.3.    QUALIFIZIERUNGSMASSNAHMEN  

Für den regelmäßigen und themenübergreifenden Wissenstransfer sind Fortbildungen weiter-
hin ein wichtiges Mittel. Die personelle Situation in den Kindertageseinrichtungen Emdens 
macht es erforderlich neue Wege für Fortbildungen und Wissenstransfer für die Fachkräfte in 
den Einrichtungen zu realisieren. Dies geschieht in engem Kontakt mit den Fachkräften der 
Einrichtungen, um situations- und bedarfsgerechte Angebote unterbreiten zu können.  

Grundlage der Themenwahl ist stets der Kontext der verschiedenen Arbeitskreise, in denen 
die Themen und deren Relevanz eingeschätzt werden. 

3.4.    KOORDINATION UND FACHBERATUNG  

Der Bereich der alltagsintegrierten Sprachbildung und Sprachförderung wird von einer sozial-
pädagogischen Fachkraft des Fachdienstes Kinder und Familien der Stadt Emden koordiniert. 
Eine enge Zusammenarbeit mit einer externen Fachberatung für Sprachbildung und Sprach-
förderung der Kitas dient der zielführenden Verzahnung von Koordination und Fachberatung, 
regionaler und überregionaler Vernetzung, Arbeitskreisen und Qualifizierungsmaßnahmen der 
Fachkräfte. 

Die Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung der Emder Kindertagesstätten, eine 
externe Sprachwissenschaftler*in/ Sozialpädagog*in (M.A. Soziale Arbeit, 15 St./Woche), so-
wie die Koordinator*in für alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprachförderung der Stadt Em-
den, sind zuständig für die Umsetzung der besonderen Finanzhilfe und die Vernetzung aller 
damit verbundener Faktoren. Dies umfasst u.a. die Entwicklung und Bereitstellung bedarfsge-
rechter Fortbildungsangebote, die Ausgestaltung und Leitung des Arbeitskreises Sprache, die 
fachliche Beratung und Begleitung von Fach- und Leitungskräften sowie der Verbesserung der 
Prozess – und Strukturqualität in den Einrichtungen. 

Insbesondere die Vernetzung der regionalen Koordinierungsstellen (u.a. Leer, Ammerland, 
Oldenburg, Vechta, WHH, Aurich, Wesermarsch, Diepholz, Osnabrück) stellt einen professio-
nellen fachlichen Austausch sicher und findet zweimal jährlich statt. Der Aufbau von kommu-
nalen Vernetzungsstrukturen, wie die Kooperation mit dem Nifbe, der Hochschule Emden – 
Leer sowie die Teilnahme am Arbeitskreis „Brücke“ und dem Qualitätszirkel zur Verbesserung 
von Qualitätsstandards der Emder Kindertageseinrichtungen, dienen der systematischen Im-
plementierung von Sprachbildung und Sprachförderung und bringen die Entwicklung und Fort-
schreibung des regionalen Rahmenkonzeptes voran. 

Im Vordergrund steht aber die Zusammenarbeit mit den Emder Kitas und Krippen sowie deren 
Trägern. Dies wird durch das Vorhandensein fester Ansprechpartner*innen in den Einrichtun-
gen gewährleistet. Die intensive Zusammenarbeit zwischen der Koordinator*in der Stadt Em-
den, der externen Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung sowie den einzelnen 
Sprachförderkräften der jeweiligen Einrichtungen ermöglicht die Bearbeitung individueller 

                                            
11 Vgl: Nieders. Kultusministerium, Antworten auf häufig gestellte Fragen zur Änderung des KiTaG, S. 9-10 
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Handlungsfelder und somit eine nachhaltige Weiterentwicklung der Qualität der pädagogi-
schen Arbeit in Bezug auf alltagsintegrierte Sprachförderung.  

4. UMSETZUNG DER ALLTAGSINTEGRIERTEN SPRACHBILDUNG UND  
    SPRACHFÖRDERUNG    

 
Die Umsetzung der alltagsintegrierten Sprachbildung und Sprachförderung umfasst in dem 
Rahmenkonzept der Stadt Emden Schwerpunktthemen, welche sich maßgeblich auf die 
Sprachbildung und Sprachförderung in den Einrichtungen auswirken. Dazu gehören insbeson-
dere die Formierung des Arbeitskreises „Sprache“, die individuelle Beratung der Fachkräfte, 
Fördermaßnahmen für Kinder mit besonderem Förderbedarf, der Ablauf der vorschulischen 
Sprachförderung, Beobachtung und Dokumentation sowie der flächendeckende Einsatz eines 
Beobachtungsverfahrens. Insgesamt wurden alle etablierten Maßnahmen durch die Pandemie 
nachhaltig und stark beeinflusst. Aufgrund von Schließzeiten und Kontaktreduzierung waren 
viele Veranstaltungen, Arbeitskreise, Koordinationstreffen, Fachberatung etc. nicht oder nur 
eingeschränkt durchführbar. Neue Umsetzungsformen mussten gefunden und etabliert wer-
den. Wie z.B. Telefonkonferenzen, Onlinekonferenzen, Onlinefortbildungen, Emailaustausch, 
auch um dem derzeitigen Fachkräftemangel mit den damit einhergehenden reduzierten Mög-
lichkeiten für die Fachkräfte an Veranstaltungen teilzunehmen. Durch die Pandemie hat sich 
die Nutzung digitaler Möglichkeiten ebenfalls erweitert. 
 
4.1.    FORMIERUNG DES ARBEITSKREISES „SPRACHE“     

Seit der Gesetzesnovellierung im Jahr 2018 werden die Kindertageseinrichtungen verbindli-
cher in die Gestaltung der Arbeitskreise mit einbezogen. Jede Einrichtung, die eine Personal-
aufstockung über die besondere Finanzhilfe bezieht, nimmt verpflichtend am Arbeitskreis teil. 
Die Vernetzung der Kitas wird so erweitert. Insbesondere auch die Einrichtungen, die nicht am 
Bundesprojekt zur Sprachförderung o.ä. teilnehmen, können so umfassender erreicht werden. 
Der ideengenerierende Austausch unter den Kollegen*innen wird als besonders wertvoll und 
konstruktiv empfunden und steht somit im Fokus des Arbeitskreises. Auch im methodischen 
Zusammenhang wird dieser Aspekt aufgegriffen.   

Nachdem der Arbeitskreis Sprache während der Pandemie online stattfand, konnte das Ver-
fahren wieder auf Präsenzveranstaltungen umgestellt werden. Eingeladen wird zu den Arbeits-
kreistreffen wieder die gesamte Arbeitsgruppe. Eine Aufgliederung in zielgruppendefinierte Ar-
beit (Kita, Krippe, Einrichtungen mit Kita sowie Krippe) wird dann ggf. vor Ort in Kleingruppen 
umgesetzt. 

Jedes Arbeitskreistreffen behandelt ein bestimmtes Thema und es werden passend dazu re-
gelmäßig Best-Practice Beispiele aus anderen Einrichtungen vorgestellt.  Gruppenarbeitspha-
sen zu verschiedenen Problemstellungen sind ebenfalls fester Bestandteil. Auch Netzwerk-
partner*innen zum Thema werden regelmäßig eingeladen. Damit der Wissens- und Informati-
onstransfer in die Kitas optimiert wird, werden innerhalb des Arbeitskreises gemeinschaftlich 
Methoden zum Wissenstransfer erarbeitet. Die Multiplikatoren*innen werden so befähigt, die 
Fortbildungsinhalte und die Informationen aus dem Arbeitskreis an ihre Teams weiter zu geben 
und sind zugleich fester Ansprechpartner*in für die Koordinator*in der Stadt Emden und die 
externe Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung. Die Inhalte des Arbeitskreises 
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werden von der externen Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung zwecks Do-
kumentation schriftlich zusammengefasst und an die Teilnehmenden verschickt. 

Wichtiger Bestandteil ist es, den Multiplikatoren*innen Ideen und Handlungsmöglichkeiten mit-
zugeben, anhand derer sie die Strukturen und die Zusammenarbeit in den eigenen Teams 
überarbeiten und diese Veränderungen ggf. auch konzeptionell festhalten können. Ebenfalls 
werden im Arbeitskreis Inhalte aus den Fortbildungen nochmals aufgegriffen und vertieft. So-
mit erhalten die Fortbildungen ein Mehr an Nachhaltigkeit. Ein Alleinstellungsmerkmal dieses 
Arbeitskreises ist u.a. auch die Vernetzung zwischen Bundes- und Landesprojekt. So fließen 
hier ganz unterschiedliche Kompetenzen und Erfahrungswerte zusammen, die an dieser Stelle 
gebündelt werden und neue Prozesse anregen. 

Auch für die Qualitätsentwicklung bietet der Arbeitskreis eine wichtige Wissensquelle aus der 
Praxis. Die Ideen und Bedarfe aus dem Arbeitskreis werden unter anderem in die Konzeptent-
wicklung übertragen und sollen sich ggf. auch innerhalb der Konzepte der Einrichtungen wie-
derfinden.  Eine regelmäßige Auseinandersetzung geschieht hier z.B. zum Thema Dokumen-
tation mit BaSiK. Nachdem das Verfahren 2019/2020 für die Emder Kitalandschaft installiert 
wurde, wird immer wieder der Fokus auf diese Methode gerichtet. Im Arbeitskreis werden Pra-
xistipps dazu weitergegeben, auch können sich die Teilnehmenden gegenseitig beraten. Die 
konstante Anwendung von BaSiK wird dadurch begünstigt. Im Mai 2023 fand beispielsweise 
ein Arbeitskreistreffen ausschließlich zum Thema BaSiK statt. Hier wurde nochmals auf die 
Anwendung und Auswertungsmethoden eingegangen. Wie auch im Anhang als Terminüber-
sicht aufgeführt, wurde zusätzlich zu den Arbeitskreistreffen die „Digitale Sprechstunde“ ein-
geführt. Diese fand bereits zweimalig statt und soll weiter angeboten werden. Die Sprech-
stunde ist ein offenes Angebot mit ebenso offener Themenauswahl, die aus den Fragen und 
Anregungen der Besucher*innen generiert wird. So können die Themen der Teilnehmenden 
aktuell und innerhalb von Kleingruppen behandelt werden. Fachberatung und alle Arbeits-
kreise bleiben weiterhin vorhanden. 

4.2.   FORMIERUNG DES QUALITÄTSZIRKELS                           

Aus besonders erfahrenen Fachkräften, die teilweise auch an das Bundesprojekt angegliedert 
sind, setzt sich der Qualitätszirkel zusammen. Derzeit sind 5 Teilnehmer*innen verzeichnet.  

Der Qualitätszirkel stellte in der Vergangenheit ein wichtiges Plenum dar. Durch die Erfah-
rungswerte der Beteiligten, konnten viele Ideen eingebracht werden. Informationen aus dem 
Arbeitskreis Sprache konnten aufgearbeitet und analysiert werden, so dass Anknüpfungs-
punkte generiert werden konnten. Viele Teilnehmende im Qualitätszirkel waren auch an das 
Bundesprojekt gebunden, was für den Austausch einen Informationsgewinn darstellte. Auf-
grund der Unsicherheiten zum Fortlauf des Bundesprojektes, haben nun einige Fachkräfte das 
Arbeitsfeld gewechselt oder gehen intern anderen Tätigkeiten nach, so dass sie nicht mehr 
am Qualitätszirkel teilnehmen können. Die Gruppe hat sich dadurch verkleinert. Es wurde mit 
der Gruppe evaluiert, ob diese noch weiter bestehen bleiben soll. Da die Entwicklungen zum 
Bundesprojekt und möglichen Alternativen noch unklar waren, war die Meinung einstimmig, 
dass der Qualitätszirkel zunächst aufrechterhalten werden soll. 
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4.3.    FACHBERATUNG UND EVALUATION ALS BESTANDTEIL INDIVIDUELLER    
          BERATUNG 
 
Aufgabe der externen Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung ist es, die Emder 
Kindertageseinrichtung in der Umsetzung der alltagsintegrierten Sprachbildung und Sprach-
förderung zu beraten und zu unterstützen. Hierbei werden priorisierte Arbeitsbereiche der all-
tagsintegrierten Sprachbildung aufgedeckt. Gemeinsam sollen realistische individuelle Zielver-
einbarungen getroffen werden, die von der jeweiligen Einrichtung umgesetzt werden. Es geht 
hier auch darum, strukturelle Veränderungen herbei zu führen, die die Integration der alltags-
integrierten Sprachbildung erweitern. Ansprechpartner*innen sind hier vorranging die Multipli-
katoren*innen, die ebenfalls am Arbeitskreis teilnehmen, sowie Sprachförderkräfte, Teilneh-
mer*innen des Bundesprojektes und die Kitaleitungen. Diese sollen Informationen und struk-
turelle Veränderungen im Team anbringen. Der Inhalt der Fachberatung und die darin erstan-
denen Zielvereinbarungen werden dokumentiert. Dieses Vorgehen soll von den Einrichtungen 
als Angebot zur Erweiterung und Verbesserung der eigenen Qualität betrachtet werden. 
2019/2020 wurde BaSiK als Dokumentationsverfahren festgelegt. Die Fachberatung stellt die 
Umsetzung sicher und kann im Bedarfsfall klärend einwirken, Fortbildungen vermitteln etc.  
Hier eingebunden ist weiterhin der zum Thema BaSiK. entwickelte Evaluationsbogen. Er wird 
jährlich an die Einrichtungen zum Stichtag 30.06. versandt und dient der jährlichen Einschät-
zung der Umsetzung des Sprachförderkonzeptes in den Einrichtungen. 

Derzeit ist zu vermerken, dass die Einrichtungen Termine zur Fachberatung kaum wahrneh-
men können. Die personelle Auslastung lässt dies nicht zu oder Termine werden krankheits-
bedingt verschoben. Auch haben zuständige Ansprechpartner*innen teilweise das Arbeitsfeld 
gewechselt, z.B. im Kontext mit dem Bundesprojekt. Um die Fachberatungen in angepasster 
Form über diesen Zeitraum aufrecht zu erhalten, soll ein Modul des Arbeitskreises z.B. zu 
Aspekten wie Selbstreflektion, Konzeptanpassung o.ä. gestaltet werden. Dies ersetzt aus-
drücklich nicht die Fachberatung im Individualkontakt. Dennoch sollen spezifische Inhalte so 
weiter eingebracht werden, um beispielsweise auch bereits angebahnte Prozesse aufrecht zu 
erhalten. Ebenfalls wird so sicherlich der Zugang zu folgenden Fachberatungseinheiten er-
leichtert.  

4.4.    ABLAUF DER VORSCHULISCHEN SPRACHFÖRDERUNG  

Im Zuge der Gesetzesnovellierung im Jahr 2018 wurde die Zuständigkeit für die vorschulische 
Sprachförderung auf die Kindertageseinrichtungen verlagert. 

Die Kitas sind verpflichtet die Sprachkompetenz jedes Kindes zu erfassen, spätestens mit Be-
ginn des letzten Kindergartenjahres vor der Einschulung. Wird ein besonderer Sprachförder-
bedarf festgestellt, sieht das Gesetz zu diesem Zeitpunkt ein Entwicklungsgespräch mit den 
Eltern vor, welches zur Abstimmung der Planung und Durchführung einer individuellen und 
differenzierten Sprachförderung des Kindes dient. Ein Folgegespräch ist ca. nach 6 Monaten 
vorgesehen, um den Entwicklungsverlauf zu transferieren. Ein abschließendes Brückenge-
spräch vor der Einschulung gemeinsam mit Eltern und Lehrkräften wird zwecks einer durch-
gängigen Anschlussförderung in der Schuleingangsphase empfohlen.12 

                                            
12 Vgl: Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.): Antworten und häufig gestellte Fragen zur Änderung des   
   Gesetzes über Tageseinrichtungen für Kinder…, S.5 



 
 - 18 - 

Ausgangspunkt dieser Förderung eines Kindes sind die regelmäßige Beobachtung, Reflexion 
und Dokumentation seines Entwicklungs- und Bildungsprozesses. Die Dokumentation berück-
sichtigt auch die sprachliche Kompetenzentwicklung eines Kindes. Die Erfassung der Sprach-
kompetenz ist bei Kindern, deren Schulbesuch um ein Jahr hinausgeschoben wurde oder die 
vom Schulbesuch zurückgestellt worden sind, mit Beginn des Kindergartenjahres, das der Ein-
schulung unmittelbar vorausgeht, zu wiederholen. Kinder mit besonderem Sprachförderbedarf 
sind auf der Grundlage des pädagogischen Konzepts individuell und differenziert zu fördern (§ 
14 Abs. 1, Satz 3 NKiTaG). 

Daraus ergibt sich der Auftrag an die Krippen und Kindertagesstätten, den Entwicklungs- und 
Bildungsprozess aller Kinder mit Eintritt in die Tageseinrichtung kontinuierlich anhand eines 
geeigneten Beobachtungsverfahren zu erfassen. Lässt sich anhand dieser Beobachtung ein 
besonderer Sprachförderbedarf ableiten, so ist, spätestens im letzten Kindergartenjahr, zur 
Ermittlung des Sprachstandes und zur Gewährleistung der individuellen und differenzierten 
Förderung ein standardisiertes Verfahren zu nutzen. Gemeinsam mit dem Arbeitskreis wurden 
verschiedene Dokumentationssysteme gesichtet und auf Umsetzbarkeit und Gütekriterien 
überprüft. Die externe Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung stellt die Umset-
zung sicher und kann im Bedarfsfall klärend einwirken, Fortbildungen vermitteln etc. 

Im Juni 2023 wurde ein Evaluationsbogen zum Thema BaSiK an die Einrichtungen weiterge-
leitet. Dieser erfasste, wie viele Kinder mit BaSiK beobachtet wurden und auch den Anteil der 
Kinder mit Deutsch als Zweitsprache, die erfasst wurden. Auch die Erstellung einer individuel-
len Förderung wurde erfragt. Das Ergebnis sagte ganz klar aus, dass BaSiK umfassend für 
die Überprüfung eingesetzt wird, die Erstellung der Förderpläne mittlerweile zu 50 % integriert 
ist. Im Zusammenschluss mit den Arbeitsgruppen des Arbeitskreises Sprache wird hier noch-
mal auf ein gemeinsames Verständnis zur Effizienz dieses Verfahrens vertiefend eingegan-
gen, ebenso wie auf die Notwendigkeit über ausreichendes Theoriewissen zu verfügen. 

Subjektive Einschätzungen im Hinblick auf einen besonderen Förderbedarf lassen sich nur auf 
der Grundlage strukturierter Verfahren überprüfen. Allein durch subjektive Wahrnehmung ist 
keine belastbare Einschätzung der Sprachentwicklung eines Kindes möglich. Es ist daher 
wichtig, Beobachtungen zur Sprachentwicklung von Kindern mit Förderbedarf systematisch 
auszuwerten. Besteht also bei Kindern mit Deutsch als Erst- oder Zweitsprache Unklarheit, ob 
ein besonderer Förderbedarf besteht, werden die Sprachfähigkeiten systematisch und diffe-
renziert erfasst und ein individueller Förderplan erstellt.13 

    In der Anwendung von BaSiK wird deutlich, dass die Emder Kindertageseinrichtungen unter-  
    schiedliche Erfahrungswerte besitzen. Dies ergibt sich auch durch aktuelle Veränderungen, 
    z.B. in Form von Personalwechsel und neuen Zuständigkeiten. Im Mai 2023 hat dazu noch- 
    mal ein gezieltes Angebot als Austauschforum stattgefunden, welches sich konkret auf  
    BaSiK und die angeschlossene Förderplanung bezogen hat. Hierbei sind Fallbeispiele einbe- 
    zogen worden und individuelle Fragestellungen konnten gemeinsam beleuchtet werden.  
    Daneben gilt das Angebot, diese Thematik im Rahmen der Fachberatung aufzugreifen,  
    selbstverständlich weiterhin. 
 

                                            
13 Vgl: Niedersächsisches Kultusministerium, Handlungsempfehlungen Sprachbildung und Sprachförderung,  
   Seite 17-18 
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  4.5.   ALLTAGSINTEGRIERTE MASSNAHMEN FÜR KINDER MIT BESONDEREM                
           SPRACHFÖRDERBEDARF 

Im Rahmen der „besonderen Finanzhilfe für Sprachbildung und Sprachförderung“ (§ 31 NKi-
TaG) wurden die vom Land zur Verfügung gestellten Personalkostenzuschüsse zur Sicher-
stellung dieser Aufgabe an die einzelnen Träger aller Emder Kindertageseinrichtungen nach 
dem vorgegebenen Verteilerschlüssel zugeteilt. Die Weiterentwicklung und Durchführung von 
alltagsintegrierten Fördermaßnahmen für Kinder mit erhöhtem Förderbedarf, insbesondere für 
Kinder ohne bzw. mit geringfügigen deutschen Sprachkenntnissen, wird damit unterstützt.  

Die regelmäßige Beobachtung, Reflexion und Dokumentation des Entwicklungs- und Bil-
dungsprozesses unter Berücksichtigung der sprachlichen Kompetenzentwicklung ist die 
Grundlage einer intensiven Unterstützung für Kinder mit besonderem Sprachförderbedarf und 
lässt eine individuelle und differenzierte Förderung insbesondere ab dem letzten Kindergar-
tenjahr, welches der Einschulung vorausgeht, ableiten. 
 
4.6.    DIE BILDUNGS- UND ERZIEHUNGSPARTNERSCHAFT MIT ELTERN   

Unverzichtbar für die Sprachbildung und Sprachförderung ist die Zusammenarbeit mit den El-
tern. Sie sind die ersten Bezugspersonen in der Erstsprache des Kindes, bei der Entwicklung 
von Sprachkompetenzen und dem Gebrauch von Sprache im familiären Umfeld. 

Spätestens mit Beginn des Kindergartenjahres, das der Schulpflicht unmittelbar vorausgeht, 
findet mit den Erziehungsberechtigten eines jeden Kindes ein Entwicklungsgespräch statt. Die-
ses dient bei Bedarf auch der Planung einer individuellen und differenzierten Sprachförderung 
für Kinder mit besonderem Förderbedarf. Die Beobachtungsdokumentation ist Grundlage die-
ser Entwicklungsgespräche, die regelmäßig geführt werden sollen. 

Am Ende des Kindergartenjahres, das der Einschulung der Kinder vorausgeht, ist mit den El-
tern dieser Kinder ein abschließendes „Brückengespräch“ zu führen, an dem mit vorheriger 
Zustimmung der Erziehungsberechtigten auch die aufnehmende Schule Gelegenheit zur Teil-
nahme erhält (§ 14 Abs.2, Satz 4 NKiTaG). 

Vor diesem Hintergrund erhält der Übergang in die Grundschule eine besondere Bedeutung. 

Dieser Übergang sollte gemeinsam mit Kindern und Eltern vorbereitet werden, um eine lü-
ckenlose Sprachbildungsbiographie der Kinder zu gewährleisten und eine nachhaltige An-
schlussförderung zu gestalten. Die Entwicklung eines gemeinsamen Sprachverständnisses 
aller beteiligten Personen ist somit von besonderer Bedeutung.  

Die Tageseinrichtung soll mit den Einrichtungen ihres Einzugsgebietes, insbesondere mit den 
Grundschulen, zusammenarbeiten, deren Tätigkeit im Zusammenhang mit dem Bildungs- und 
Erziehungsauftrag der Tageseinrichtung steht.  

Eltern und Fachkräfte verstehen sich als Team. Gegenseitige Wertschätzung, Akzeptanz und 
Toleranz gegenüber kultureller und religiöser Vielfalt sowie gegenüber den verschiedenen Le-
bensformen der Eltern sind Voraussetzungen für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit und 
Einbindung der Eltern in pädagogische Prozesse.  
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Die Elternarbeit in Emder Kindertageseinrichtungen  

 bezieht die Eltern in die Projektarbeit mit ein 
 

 macht die pädagogische Arbeit transparent 
 

 bietet Austauschmöglichkeiten, in Form von z. B. Elterncafés 
 

 wirkt wertschätzend auf die Erstsprache der Familie ein, macht deren Wichtig-
keit transparent und befasst sich mit dem Hintergrund kultureller Sprachgebräu-
che 
 

 bezieht die Eltern in Sprachbildungs- und Sprachförderprozesse der Einrich-
tung mit ein (z.B. Praxismaterial für den Familienalltag, Hospitation) 
 

 informiert und berät Eltern an Elternabenden und in Einzelgesprächen  
  

   4.7.     BEOBACHTUNG UND DOKUMENTATION          

Um die sprachliche Kompetenzerfassung sicherzustellen, verwenden die pädagogischen 
Fachkräfte die begleitende alltagsintegrierte Sprachentwicklungsbeobachtung in Kindertages-
einrichtungen „BaSiK“ (Renate Zimmer) als standardisiertes Verfahren zur Ermittlung des 
Sprachstandes. Hierüber besteht zwischen der Koordinator*in der Stadt Emden, der Fachbe-
ratung und den Sprachförderkräften in den Einrichtungen seit dem Jahr 2020 eine Einigung, 
die im Arbeitskreis Sprache und dem entsprechenden Fortbildungsmodul langfristig und ge-
meinsam erarbeitet wurde. 

Das Verfahren erfüllt folgende Gütekriterien: 

 Die Hauptgütekriterien wie Validität, Objektivität und Reliabilität 
 

 Die Nebengütekriterien wie z. B. die Normierung, Mehrsprachigkeit, zeitliche Anfor-
derung, Fehlerquote 
 

 Die Beobachtungen sind in Alltagssituationen möglich 
 

 Es kann als Grundlage für Elterngespräche genutzt werden 
 

 Es gibt Auskunft über geeignete Sprachfördermaßnahmen mit denen das Kind in-
dividuell und differenziert gefördert werden kann 
 

 Es erfasst einen besonderen Förderbedarf des Kindes 
 

 Es berücksichtigt die verschiedenen Bereiche der Sprachentwicklung, wie: 
 

 Sprachverständnis 
 Wortbedeutung, Wortschatz 
 Lautproduktion, Lautwahrnehmung 
 Prosodische Kompetenzen (Betonung, Stimmmelodie) 
 Wortbildung, Satzbau 
 Pragmatische Kompetenzen 
 Literacy 
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 Es ermöglicht die einheitliche Dokumentation in den Übergängen von Krippe – Kin-
dergarten – GS/Hort 
 

 Eine digitalisierte Form der Anwendung soll, unter Berücksichtigung der neuen 
DSGVO, möglich sein  

 
Darüber hinaus können die Einrichtungen weiterhin ihre bisher genutzten allgemeinen Ent-
wicklungs- und Beobachtungsverfahren nutzen. 

Die einzelnen Kindertageseinrichtungen haben die Aufgabe, Ausführungen zur  Sprachbildung 
im Elementarbereich für alle betreuten Kinder im Rahmen ihrer pädagogischen Einrichtungs-
konzeption zu beschreiben und zur individuellen und differenzierten alltagsintegrierten Sprach-
förderung zu formulieren und durchzuführen (§ 3 Abs. 2 NKiTaG).  

Im Rahmen der aktuellen Evaluation zur Feststellung des Sprachstandes/ der Sprachkompe-
tenz mit dem verwendeten Verfahren BaSiK haben 88,88 % der einreichenden Kindertages-
einrichtungen angegeben, Sprachbildung /Sprachförderung konzeptionell verankert zu haben. 

Hilfestellung bei der Implementierung von Sprachbildung/Sprachförderung in den pädagogi-
schen Einrichtungskonzeptionen bieten die Koordinator*in der Stadt Emden sowie die externe 
Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung.  

4.8.    RAUM UND AUSSTATTUNG  

Im Hinblick auf die gezielte Sprachbildungs- und Sprachförderkompetenz Emder Kindertages-
einrichtungen wird nicht nur die Sprachkompetenz der Fachkräfte stetig reflektiert und weiter-
entwickelt, sondern auch der Rahmen, der zu einer guten lern- und bildungsorientierten Arbeit 
führt.  
Der Raum ist der 3. Erzieher. Eine flexible Raumgestaltung bietet den Kindern ein anregendes 
Umfeld für Sprachbildung. Wie bereits im Rahmenkonzept von 2012 für Emder Kindertages-
einrichtungen formuliert, sollen folgende Standards in den Kindertageeinrichtungen in Emden 
vorgehalten werden: 

 eine eigenständig nutzbare Kinderbibliothek  
 

 Literacy (eigenständig zu nutzende Materialien der Lese-, Erzähl- und Schriftkul-
tur, die die kulturelle Vielfalt unserer Gesellschaft widerspiegeln) 

Zudem wurde im Juni 2018 die Etablierung von themenspezifischen, mobilen Lernwerkstätten 
für alle teilnehmenden Kindertageseinrichtungen aus dem Arbeitskreis Sprache der Stadt Em-
den konzipiert und umgesetzt. Innerhalb der einzelnen Stadtteile werden diese Lernwerkstät-
ten in Organisation der pädagogischen Fachkräfte in einem regelmäßigen Intervall ausge-
tauscht. 

In einem Stadtteil mit besonderem sozialintegrativem Entwicklungsbedarf ist eine Lernwerk-
statt in der dortigen Grundschule verortet. Sie wird regelmäßig von den im Stadtteil befindli-
chen Kindertageinrichtungen und den Lehrkräften der Grundschule zur Angebotsgestaltung 
über alle kindlichen Entwicklungsbereiche hinweg zur sprachlichen Bildung und Förderung und 
zur Intensivierung der Vernetzung von Grundschule und Kindertageseinrichtungen hinsichtlich 
einer gelingenden Übergangsgestaltung genutzt. 
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5. ZIELE DES REGIONALEN SPRACHFÖRDERKONZEPTES    

Die pädagogische Arbeit in Kindertageseinrichtungen ist heute vielfältiger denn je. Für die in-
terdisziplinären Teams ist die alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprachförderung als allge-
meine Querschnittsaufgabe Teil jeder Bildungs- und Lernsituation in den Kindertageseinrich-
tungen. So lässt Sprache sich nicht losgelöst betrachten.  An dieser Stelle setzen Fachbera-
tung, Arbeitskreis sowie das Fortbildungsprogramm für die Zielformulierung des regionalen 
Sprachförderkonzeptes der Stadt Emden an. Für den Bewilligungszeitraum der besonderen 
Finanzhilfe zur Umsetzung und Sicherstellung des Bildungsauftrages der Tageseinrichtungen 
vom 01.08.2023 – 31.07.2024 werden folgende Ziele festgelegt: 

    5.1.   ENTWICKLUNG DER PÄDAGOGISCHEN KONZEPTE ZUR SPRACHBILDUNG      
             UND SPRACHFÖRDERUNG  

Das pädagogische Einrichtungskonzept der Kindertageseinrichtungen muss künftig Ausfüh-
rungen zur Sprachbildung aller Kinder sowie zur individuellen und differenzierten Sprachför-
derung enthalten. Dabei soll auch berücksichtigt werden, dass Kinder mit besonderem Sprach-
förderbedarf anhand einer regelmäßigen Beobachtung, Reflexion und Dokumentation indivi-
duell und differenziert gefördert werden und diese Förderung alltagsintegriert durchzuführen 
ist (vgl. § 3 Abs. 2 und § 14 Abs. 1, Satz 3 NKiTaG). 

Die Erarbeitung des pädagogischen Konzepts erfolgt in Verantwortung der Einrichtungsleitung 
unter Mitarbeit aller Kräfte, die die Kinder fördern. Es ist regelmäßig fortzuschreiben (vgl. § 3 
Abs. 1 Satz 4 NKiTaG).  

Zur Entwicklung bzw. Fortschreibung der Konzeption bieten die externe Fachberater*in für 
Sprachbildung und Sprachförderung und die Koordinator*in der alltagsintegrierten Sprachbil-
dung und Sprachförderung fachliche Unterstützung an.  

Verantwortlich dafür, ob die einzelnen pädagogischen Konzepte der Kindertageseinrichtungen 
Ausführungen zur sprachlichen Bildung formulieren, ist nicht der örtliche Träger der Kinder- 
und Jugendhilfe, sondern der jeweilige Einrichtungsträger. Diese Zielformulierung war bereits 
Bestandteil des letzten Konzeptes und wird auch für das vorliegende Konzept beibehalten. 
Innerhalb der Fachberatung wurde bereits deutlich, dass die Einrichtungen sich hier weiterhin 
in einem guten Prozess befinden und die Konzepte teilweise auch mit ihren Teams erarbeiten 
und weiterentwickeln. 

In der aktuellen Evaluation zur Umsetzung von BaSiK wurde erfasst, dass 1 Emder Kinderta-
geseinrichtung den Bereich Sprachbildung/Sprachförderung noch nicht in ihrem Konzept inte-
griert hat, eine weitere Kindertageseinrichtung hierzu keine Angaben gemacht hat. Hier bietet 
die externe Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung Unterstützung an.  

    5.2.     KOOPERATION ZWISCHEN KITA UND GRUNDSCHULE  

Zu Beginn des Jahres 2023 fanden bereits mehrfach Zusammenkünfte statt, um einen ge-
meinsamen Thementag mit dem Arbeitskreis Sprache, dem Arbeitskreis Brückenjahr und dem 
Fachdienst Jugendförderung/Lern- und Lebenswelt Grundschule (Arbeitskreis Grundschule) 
zu gestalten. Ausgangspunkt war hier der Umstand, dass die Zusammenarbeit zwischen 
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Grundschule und Kita an den verschiedenen Emder Standorten sehr unterschiedlich ausge-
prägt ist. Seit der Gesetzesnovellierung 2018 haben sich laut Aussage der Kitas die Kontakte 
teilweise nochmals reduziert. Durch die Kontaktbeschränkungen während der Pandemie ha-
ben sich einige Kooperationen gelöst und haben seitdem teils nicht mehr zusammengefunden. 
Da Fachkräfte fehlen, sich zeitgleich jedoch auch Ausfälle erweitern, sind die Kontaktaufnah-
men oft sehr aufwändig und nicht unbedingt nachhaltig. Der Thementag soll einen beidseitigen 
Informationsaustausch und Möglichkeiten zur (Wieder-) Vernetzung enthalten. Im Planungs-
treffen im März 2023 äußerten Lehrkräfte beispielsweise, dass sie bisher noch keine Kenntnis 
zum Einsatz und im Umgang mit BaSiK haben. Gleichbedeutend meint dies, dass diese hoch-
wertige Ressource von einigen Schulen und Lehrkräften noch nicht genutzt werden kann. Un-
bedingt wünschenswert ist dies jedoch, um die Alphabetisierung und den Sprachzuwachs der 
Kinder bestmöglich zu unterstützen. Standorte mit beständigen und positiven Kooperationen 
können gerne Beispiele einbringen, wie sich eine Zusammenarbeit effizient und bedarfsge-
recht ausgestalten lässt. Die hier benannte Veranstaltung soll, nach Möglichkeit, in der zweiten 
Jahreshälfte 2023 stattfinden, nachdem auch die Evaluation der entsprechenden Kostenüber-
nahmen und Kooperationspartner*innen abgeschlossen ist. 

Ziel der geplanten Veranstaltung ist es, wieder die Bewusstheit sprachlicher Förderung zu ei-
nem selbstverständlichen Bestandteil eines ganzheitlichen Lernens in allen Emder Kitas und 
Grundschulen herzustellen und weiter zu entwickeln und zudem ein gemeinsames Verständ-
nis von alltagsintegrierter Sprachförderung (wieder-) zu erarbeiten und zu verstetigen. Ein all-
gemeingültiges Bewertungs- und Handlungsschema für die Sprachförderung, insbesondere 
im Jahr vor der Einschulung und dem Übergang Kita-Grundschule in Emden, auf Basis vor-
handener Konzepte in Zusammenarbeit mit Vertreter*innen der Schulen und der Kitas, wird 
hierbei (wieder) angestrebt, um eine an den Bedarfen der Kinder ausgerichtete Sprachbildung 
und Sprachförderung zu gewährleisten. 

    Den Handlungsempfehlungen des Landes Niedersachsens für Sprachbildung und Sprach- 
    förderung, die eine Entwicklung und Umsetzung von gemeinsamen Förderansätzen    
    von pädagogischen Fachkräften und Grundschullehrkräften für Kinder im letzten Jahr vor der    
    Einschulung fordern, wird hiermit, zugunsten der durchgängigen Sprachbiographie und  
    sprachlichen Sozialisierung von Kindern, Rechnung getragen.  

Durch das regionale Rahmenkonzept zur alltagsintegrierten Sprachbildung und Sprachförde-
rung in Emder Kindertageseinrichtungen soll dieses gemeinsame Verständnis von alltagsinte-
grierter Sprachförderung und allgemein gültiger Vorgehensweisen für den Übergang Kita-
Grundschule in Emden verankert werden.  

Der AK „Brückenjahr“ setzt sich aus Lehrkräften, Schulleitungen, Kita-Leitungen, der Koordi-
nator*in der Stadt Emden, einer Sprachförderkraft aus dem Gesundheitsamt und der Kita-
Fachberatung zusammen. Er ist ein wichtiges Gremium, um ein gemeinsames Verständnis 
von Sprachförderung und Sprachbildung bei Lehrer*innen und Erzieher*innen zu etablieren 
und somit eine aufeinander aufbauende, lückenlose Förderung zu erreichen, auch durch ge-
meinsame Veranstaltungen und Fortbildungen zu den verschiedensten Themen der alltagsin-
tegrierten Sprachförderung.  

Die wiederholte Rückmeldung des Emder Gesundheitsamtes, wie auch die Erkenntnisse aus  
dem Kindergesundheitsbericht II mit Maßnahmenplanungen und Handlungsempfehlungen 
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von Oktober 2022, dass diverse Defizite im Sprachvermögen bei der Schuleingangsuntersu-
chung registriert wurden, auch deren Soziallagenabhängigkeit, unterstreicht noch einmal, wie 
wichtig das multiprofessionelle Zusammenwirken unter Hinzuziehung des Expertenwissens 
der Kita-Fachkräfte an der Basis als eine elementare Ressource, die den Grundstein für die 
folgenden Schuljahre legt, ist. 

Gestaltungsmöglichkeiten für eine erfolgreiche Umsetzung dieser multiprofessionellen Vernet-
zung werden prozesshaft gelebt.  

Themen wie Dokumentation, Vernetzung und Methodik finden in diesem Prozess ihren Platz. 
Bereits im Arbeitskreis Sprache wurde deutlich, dass die Mitarbeiter*innen der Emder Kinder-
tageseinrichtungen an dieser Stelle konkrete Ideen und Handlungsansätze entwickeln möch-
ten. Diese werden durch die Koordinator*in und durch die Fachberatung in den Arbeitskreis 
Brückenjahr transferiert. Kitas und Grundschulen der Emder Bildungslandschaft erarbeiten 
Handlungsleitfäden, wie insbesondere mit den Themen Dokumentation und Sprache im Über-
gang umgegangen werden kann. 

Eine Zusammenarbeit aller am Arbeitskreis Brückenjahr beteiligten Fachkräfte ist ausdrücklich 
erwünscht und bietet die Plattform für einen professionellen und fachlichen Dialog. 

    5.3.     QUALIFIZIERUNGSMASSNAHMEN FÜR FACHKRÄFTE 

Fortbildungen sind nach wie vor ein wichtiges Instrument, um Bewusstsein, Sicherheit und 
Wissen um die eigene Wirksamkeit zu vermitteln. 

Nachdem die letzten Seminare und anderweitigen Treffen online durchgeführt wurden, sind 
die kommenden Veranstaltungen vollständig als Präsenzveranstaltungen geplant. Die Tages-
veranstaltung zum Thema Medienpädagogik wurde zunächst noch online durchgeführt. Aus-
schlaggebend für die Planung war hier auch die Rückmeldung des Emder Gesundheitsamtes, 
da sich der Medienkonsum vor allem auch in der Zeit der Pandemie erweitert und auf die 
Sprachentwicklung ausgewirkt hatte.  

Das Thema BaSiK mitsamt Förderplanung ist seit 2018 ein dauerhaftes Querschnittsthema, 
welches innerhalb von z.B. Teamfortbildungen fortlaufend aufgegriffen werden soll. Im vergan-
genen Berichtszeitraum fanden zwei Teamfortbildungen dazu statt. Die Möglichkeit dazu soll 
auch weiterhin anlassbezogen bestehen. Alle Einrichtungen haben sich in Bezug auf die 
sprachliche Entwicklungsdokumentation deutlich entwickelt. Je nach Teamstruktur, Mitarbei-
tenden etc. ist jedoch immer wieder eine Impulsgebung erwünscht und erforderlich. 

Anfang des Jahres 2022 haben die externe Fachberatung für Sprachbildung und Sprachför-
derung und die zuständige Ansprechpartner*in der Stadt Emden sich mit der Hochschule Em-
den/Leer ausgetauscht, um Fortbildungsangebote an der Hochschule zu sondieren. Diese 
wurden in der Vergangenheit besonders geschätzt und sollen somit gerne wieder aufgenom-
men werden. Mit in die Planung hineingetragen wurden insbesondere die Ergebnisse der Ar-
beitsgruppen aus dem Arbeitskreis Sprache. Ein Modul des Arbeitskreises beschäftigte sich 
beispielsweise mit einer Selbstreflexion als Sprachvorbild und Dialogpartner*in. So konnten 
wir im nächsten Schritt mit den Gruppen Faktoren ermitteln, die sich auf den Sprachgebrauch 
und die Schaffung von dialogorientierten Sprachanlässen negativ auswirken. Benannt wurde 
hier an erster Stelle Stress, der sich neurobiologisch auch auf entsprechende Hirnregionen 
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auswirkt, die für Sprachrezeption und -produktion zuständig sind. Mit Entspannungsübungen 
und Körperarbeit im Kitaalltag kann dieser Stress reduziert werden, was sich wiederum positiv 
auf das sprachliche Handeln der Fachkräfte auswirkt. Eine halbtägige Veranstaltung im Juni 
2022 hat sich damit beschäftigt, wie Fachkräfte ihre Resilienz stärken können, so dass sie die 
Aufgaben bezüglich der alltagsintegrierten Sprachbildung und Sprachförderung bestmöglich 
umsetzen können. Gleichzeitig soll dies auch eine Wertschätzung für die Arbeit der Fachkräfte 
bedeuten, die „neuen Schwung“ im Thema einbringen soll. Im Arbeitskreis im Oktober 2022 
wurden Fortbildungswünsche und -bedarfe evaluiert. Mit eindeutigem Ergebnis wurde eine 
ebensolche Fortbildung als vorrangig gewünscht benannt. Die externe Fachberatung und die 
Koordinator*in der Stadt Emden nahmen somit Kontakt zur Hochschule Emden/Leer auf, um 
eine weitere Veranstaltung dieser Art zu planen. Die für März 2023 geplante Veranstaltung 
konnte aufgrund zu weniger Anmeldungen leider nicht stattfinden. Die Rückmeldungen bezo-
gen sich ebenfalls auf den hohen Krankenstand innerhalb der Einrichtungen. Das Thema The-
aterpädagogik befand sich im Themenspeicher für die Fortbildungen und sollte bis Sommer 
2023 mit eingebunden werden. Ein Termin dafür wurde für den Mai 2023 festgehalten. Gegen-
stand der Fortbildung waren u.a. Sprachförderung durch „Playbacktheater“ und Rhythmik. 
Auch diese Fortbildung musste wegen zu geringer Teilnahme leider abgesagt werden. Darauf-
hin wurde die Planung der Fortbildungen für 2023/2024 angepasst. Um auch einzelne Perso-
nen mit Fortbildungsangeboten zu erreichen, werden nun externe Angebote hinzugezogen, 
die sich aus Teilnehmenden mehrerer Einzugsgebiete zusammensetzen. Dies erhöht die 
Wahrscheinlichkeit, dass die Fortbildungen stattfinden. Gleichzeitig werden Gruppenangebote 
für die Stadt Emden als wichtig erachtet, so sind diese neben dem Wissenstransfer auch Platt-
form für Vernetzung und Austausch. Die Malschule Emden wird z.B. als möglicher Kooperati-
onspartner zum Thema Sprachförderung durch ästhetische Bildung herangezogen. 

Der damalig geplante Fachtag mit gegenseitiger Hospitation muss weiterhin verschoben wer-
den; mit den derzeitigen Rahmenbedingungen ist dieser nicht durchführbar. Die Idee befindet 
sich im Themenspeicher und soll unbedingt wieder aufgegriffen werden, sobald dies möglich 
ist. 

Auch die individuelle Fachberatung soll in den Kitas Fortbildungsbedarfe ermitteln, die inner-
halb der Netzwerke und Fortbildungsreihen ihren Platz finden. 

Ebenfalls ist es vorgesehen, dass die Fachkräfte, die sich mit dem Bundesprojekt auseinan-
dersetzen, ihr Wissen kitaübergreifend weitergeben. 

5.4.    TRANSPARENZ, REFLEXION UND EVALUATION   

Die Stadt Emden, vertreten durch die Koordinator*in des Fachdienstes Kinder und Familien, 
arbeitet eng mit der externen Kita-Fachberatung für Sprachbildung und Sprachförderung zu-
sammen. Hierbei sind wöchentliche Reflexions- und Vorbereitungsgespräche vertraglich ver-
einbart, so dass auf aktuelle Ereignisse zeitnah reagiert werden kann und eine direkte Verbin-
dung zu Einrichtungsträgern und Kitaleitungen besteht.  

Folgende Evaluationsinstrumente werden in der Umsetzung der alltagsintegrierten Sprachbil-
dung und Sprachförderung genutzt: 
 
 Analysebogen für Fachberatung 
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   Evaluationsbogen BaSiK 
 

 Evaluationsbögen für die Module der Fortbildungsreihe (Bildungsträger, Fortbil-
dungsinhalte, Dozenten) 
 

Ergänzend dazu werden die Ergebnisse des Arbeitskreises dokumentiert. 

Der von der Koordinator*in der Stadt Emden und der externen Fachberatung für Sprachbildung 
und Sprachförderung der Kitas entwickelte Evaluationsbogen reflektiert und dokumentiert die 
Umsetzung des regionalen Sprachbildungs- und Sprachförderkonzeptes durch die Emder Kin-
dertageseinrichtungen und wertet diese aus. Die Evaluationsergebnisse fließen in die Kon-
zeptfortschreibung mit ein. 

6. ABSCHLIESSENDE ERKLÄRUNG       

Ein Trägertreffen ist für die 2. Jahreshälfte 2023 in Präsenz geplant. Dort wird den Trägern 
das Konzept in überarbeiteter Fassung vorgestellt. Die schriftliche Zustimmung wird an den 
Fachdienst Kinder und Familien der Stadt Emden weitergeleitet. Die Träger und Leitungsver-
treter haben an dem Gesamtkonstrukt mitgearbeitet. 
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8. ANHANG          

 

Terminübersicht bis 01.08.2023- 22.12.2023 

 

Arbeitskreis Sprache 
 

26.09.2023 von 13.30-15.30 Uhr 
15.11.2023 von 10.00-12.00 Uhr 
 
Treffpunkt: Gemeinde-/Jugendhaus in der Isenseestr.3, 
Barenburg oder über Zoom 
 

Digitale Sprechstunde 
„Sprache“ 

12.09.2023 von 10.00-12.00 Uhr 
05.10.2023 von 13.30-15.30 Uhr 
08.11.2023 von 10.00-12.00 Uhr 
05.12.2023 von 10.00-12.00 Uhr 
 
Die Themenauswahl ist frei bzw. beschäftigen wir uns mit 
Fragen und Anliegen, die ihr mitbringt. Natürlich ist eine 
Terminabsprache zur gängigen Fachberatung weiter mög-
lich und erwünscht. 
 
Treffpunkt: Über Zoom, die Zugangsdaten werden dann 
einige Tage vor den Treffen per Mail an den Verteiler ver-
sendet. Wichtig ist, dass Teilnehmende sich zu Beginn der 
Sprechstunden einfinden. Es ist nicht möglich, später hin-
zuzukommen.  
Keine Anmeldung erforderlich. 
 

Fortbildung Sprache 
und Musik 

Sa.,07.10.2023,  
09:00 - 18:00 Uhr  
In dieser Fortbildung für pädagogische Fachkräfte "Musik 
und Sprache" geht um die Wirkung von Musik auf den 
menschlichen Körper und die damit verbundene Sprach-
entwicklung des Menschen. 
 
Was gibt es für Zusammenhänge? Was bewirkt Musik in 
der Sprachentwicklung? Wie macht sich musikalische För-
derung in der Sprachentwicklung bemerkbar? Und wie 
kann musikalische Sprachförderung stattfinden? 
 
Treffpunkt: Luthersaal der Luthergemeinde, Patersgang 4, 
in Leer  
Anmeldung unter: E-Mail: eckert@efb-emden-leer.de 
Die Teilnahmegebühr wird vollständig übernommen über 
das Sprachprojekt 
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An den 
Fachdienst Kinder und Familien 
Maria-Wilts Str. 3 
26721 Emden 
 

Rückgabe bis 31.06.2023!  
 

Meldung der Kinder mit besonderem Sprachförderbedarf im letzten Jahr vor der Einschu-

lung im Rahmen der besonderen Finanzhilfe nach § 31 NKiTaG mit dem verwendeten Ver-

fahren zur Feststellung des Sprachstandes/der  

Sprachkompetenz BaSiK 

 

Feststellung der Sprachkompetenz 01.08.2022-31.07.2023 
 

Anzahl der 
Kinder: 

1. Gesamtzahl aller Kinder im Kita- Jahr vor Eintritt in die Grundschule: 
 

 

2. Gesamtzahl aller Vorschulkinder bei denen eine Feststellung des Sprachstan-
des erfolgte: 
 

 

3. Dabei festgestellte Anzahl der Kinder mit besonderem Sprachförderbedarf: 
 

 

   3.1 Kinder mit Deutsch als Muttersprache: 
 

 

   3.2 Kinder mit Deutsch als Zweitsprache: 
 

 

4. Planung einer individuellen und differenzierten Sprachförderung: 
 

 

5. Entwicklungsgespräch zur Sprachentwicklung zu Beginn des Kindergarten-
jahres: 
 

 

6. Weiteres Entwicklungsgespräch zur Sprachentwicklung nach 6 Monaten: 
 

 

7. Abschließendes Brückengespräch vor der Einschulung (Eltern/Kita/Grund-
schule): 
 

 

 

Anzahl der Differenzierungszeit/Fachkraftstunden über die besondere Finanz-
hilfe nach § 31 NKiTaG pro Woche/Fachkraft 
 

 

 

Beinhaltet das pädagogische Konzept Ausführungen zur Sprachbildung 
und Sprachförderung aller Kinder sowie zur individuellen und differenzier-
ten Sprachförderung für Kinder mit besonderem Förderbedarf?            
 

☐ ja 
 
☐ nein 

 

 

 

 

Datum, Ort  Unterschrift der Einrichtungsleitung 
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Auswertung Evaluationsbogen zur Feststellung der Sprachkompetenz Emder Kinder in 
Tageseinrichtungen im Rahmen der besonderen Finanzhilfe nach § 31 NKiTaG für den 

Zeitraum 01.08.2022 bis 31.07.2023 

 
    
    An dieser Evaluation haben 18 von 27 Emder Kindertageseinrichtungen teilgenommen.  
    Das entspricht 66,66 % aller Emder Einrichtungen. 

    In den teilgenommenen Einrichtungen waren unter den Kindern mit festgestelltem Sprachför- 
    derbedarf: 

115 Kinder mit Deutsch als Muttersprache, das entspricht 31,50 % der Kinder in den  
teilgenommenen Einrichtungen und 87 Kinder mit Deutsch als Zweitsprache, was 23,83 % der 
Kinder in den teilgenommenen Einrichtungen entspricht. 

    Durchschnittlich sind in den 18 teilgenommenen Emder Einrichtungen 5,41 Fachkraftstunden/  
    KW nach § 31 NkiTaG geleistet worden. 
    Von 18 an dieser Evaluation teilgenommenen Einrichtungen haben 16 Einrichtungen angegeben    
    das Thema Sprachförderung konzeptionell verankert zu haben, 1 Einrichtung hat hierzu keine  
    Angabe gemacht. Dementsprechend ist Sprachförderung zu 88,88 % konzeptionell in Emder Ein- 
    richtungen verankert. 
 

Anzahl 
Kinder vor 
Schuleintritt

Anzahl 
getätigter 
Sprachstands-
feststellungen 
bei Kindern vor 
Schuleintritt

Anzahl 
Kinder mit 
besonderem 
Förderbedarf

Anzahl 
Planungen 
individueller 
Sprachförde-
rung

Anzahl 
Entwick-
lungs-
gespräche 
Beginn 
Kitajahr

Anzahl 
Entwick-
lungs-
gespräche 
nach 6 
Monaten

Abschlie-
ßendes 
Brücken-
gespräch

Fachkraft-
stunden nach 
§ 31 NKiTaG

Ausführungen 
zur 
Sprachbildung/-
förderung für 
alle Kinder + 
differenzierter 
Sprachförde-
rung im Konzept 
verankert

37 20 18 18 18 18 0                10,0   ja
36 36 16 16 16 36 2                  4,5   ja
18 18 10 0 0 0 0  keine Angabe keine Angabe

9 9 1 1 1 keine Angabe 9 4,25              ja

9 4 3 2 9 3 keine Angabe 2,50              ja
12 12 0 0 12 12 12 3,00              ja

0 0 6 2 0 2 0 keine Angabe ja
19 6 4 19 6 19 2,75              ja
25 13 13 13 13 13 0 6,50              ja
59 19 13 13 13 13 0 10,00            ja
21 12 9 7 7 7 12 11,00            ja
16 2 1 1 16 1 1 1,50              ja
15 14 8 8 14 8 14 29,50            ja

25 25 11 11 25 keine Angabe keine Angabe  keine Angabe ja
34 34 4 4 0 0                2,00   nein

32 32 9 6 32 6 keine Angabe                7,00   ja

24 22 12 4 24 12 24
 keine                             
Angabe ja

8 5 3 3 1 2 1                3,00   ja
365 283 167 113 224 139 94 97,50            
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Daten 
Schulein-
gangsunter-
suchung für 
2019, 2020, 
2021, 2022               

                

                

 Übersicht erstuntersuchte Kinder   

 
Erstuntersu-
chungen 

Aufnah-
meunter-
suchun-
gen 

Nachun-
tersu-
chungen 

Unter-
suchte 
Kinder ins-
gesamt 

Einschu-
lungskin-
der insge-
samt           

 n n n n n           

2019 449 89 0 547 547           

2020  453 106 0 559 559           

2021* 125 65 2 192 467 

*in diesem Jahr wurden, Pandemie bedingt, 125 K.  
 im Rahmen der SEU untersucht, insgesamt haben  
 192 Untersuchungen stattgefunden 

  2022 486 41 4 531 531           

                

 
Familien-
sprache               

 Deutsche Sprache Andere Sprache Total           

 n % n % n           

2019 338 75,3 111 24,7 449           

2020 332 73,3 121 26,7 453           

2021 81 64,8 44 35,2 125           

2022 356 73,3 130 26,7 486           

                

                

 
Sprachver-
mögen               

 Deutsch fehlerfrei 
sprechen Deutsch mit 

leichten Fehlern 

sprechen Deutsch 
mit erheblichen 

Fehlern 

sprechen 
bruchstück-
haft Deutsch 

sprechen kein 
Deutsch keine Aussage Total 

 n % n % n % n % n % n % n %  

2019 273 60,8 78 17,4 60 13,4 26 5,8 11 2,4 1 0,2 449 100,0 

2020 280 61,8 79 17,4 45 9,9 28 6,2 17 3,8 4 0,9 453 100,0 

2021 35 28,0 30 24,0 36 28,8 15 12,0 9 7,2 0 0 125 100 

2022 299 61,5 67 13,8 65 13,4 34 7,0 21 4,3 0 0,0 486 100,0 
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sprechen fehlerfrei 

Deutsch 
Deutsch mit leichten 

Fehlern 
Deutsch mit erheb-

lichen Fehlern 
bruchstückhaft 

Deutsch kein Deutsch keine Aussage Total 

2019 n % n % n % n % n % n % n %  

Deu 267 79,0 40 11,8 28 8,3 2 0,6 0 0 1 0,3 338 100,0 

Mig 6 5,4 38 34,2 32 28,8 24 21,6 11 9,9 0 0,0 111 100,0 

Total 273 84,4 78 46,0 60 37,1 26 22,2 11 9,9 1 0,3 449 100,0 

2020 n % n % n % n % n % n % n %  

Deu 270 81,3 49 14,8 11 3,3 0 0 1 0,3 1 0,3 332 100,0 

Mig 10 8,3 30 24,8 34 28,1 28 23,1 16 13,2 3 2,5 121 100,0 

Total 280 89,6 79 39,6 45 31,4 28 23,1 17 13,5 4 2,8 453 100,0 

2021 n % n % n % n % n % n % n %  

Deu 34 42,0 23 28,4 22 27,2 1 1,2 1 1,2 0 0,0 81 100,0 

Mig 1 2,3 7 15,9 14 31,8 14 31,8 8 18,2 0 0,0 44 100,0 

Total 35 44,3 30 43,3 36 59,0 15 33,0 9 19,4 0 0,0 125 100,0 

2022 n % n % n % n % n % n % n %  

Deu 280 78,7 40 11,2 33 9,3 3 0,8 0 0,0 0 0,0 356 100,0 

Mig 19 14,6 27 20,8 32 24,6 31 23,8 21 16,2 0 0,0 130 100,0 

Total 299 93,3 67 32,0 65 33,9 34 24,6 21 16,2 0 0,0 486 100,0 
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